
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen 

Schularten Schulstufen Flächendeckung Kosten für die Schule 

Alle Alle Ja Keine 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen sind Ansprechpartner bei psychologischen 

Frage- und Problemstellungen von Schülerinnen und Schülern, Erziehungsberechtigten, 

Lehrpersonen sowie der Schulaufsicht. Mittels wissenschaftlich fundierter psychologischer 

Diagnostik, Beratung und Behandlung sowie Gutachtertätigkeit bearbeiten sie u.a. 

Fragestellungen zu (Teil-) Leistungsschwierigkeiten, Verhaltensauffälligkeiten, 

Bildungslaufbahn-entscheidungen, Ängsten, psychischen Belastungen und Krisen. 

Der Schulpsychologie obliegt zudem die Koordinationsfunktion der psychosozialen 

Unterstützungssysteme an Schulen in Form von Aktivitäten zur Qualitätssicherung, 

fachlichen Unterstützung und Vernetzung in der jeweiligen Bildungsregion. 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen arbeiten durch die Einbringung 

psychologischer Expertise gemeinsam mit Schulpartnern und Schulbehörden auf 

(über)regionaler Ebene an der Weiterentwicklung des gesamten Systems Schule. Durch 

Coaching der Schulpartner sowie durch die Unterstützung bei der Umsetzung von 

Programmen zur psychologischen Gesundheitsförderung helfen Schulpsychologinnen und 

Schulpsychologen mit, das Klassen- und Schulklima zu verbessern und psychischen 

Erkrankungen vorzubeugen.  

Themenstellungen an Schulpsychologinnen und Schulpsychologen aus der Sicht von Schülerinnen und 

Schülern könnten folgendermaßen lauten: 

 Ich lerne sehr viel und bekomme trotzdem schlechte Noten, bin ich nicht intelligent? 

 Ich mache sehr viele Rechtschreibfehler und lese langsam, habe ich Legsthenie? 

 Bei Prüfungen bin ich sehr nervös, ich habe Blackouts und Panikattacken. 

 Ich kann mich schlecht konzentrieren und bin leicht abgelenkt. 

 Ich fühle mich von meinen Klassenkolleginnen bzw. Klassenkollegen gemobbt und ausgegrenzt. 

 Ich habe Probleme mit dem Essen, manchmal ritze ich mich auch. 

 In letzter Zeit denke ich immer wieder, das Leben hat keinen Sinn und verspüre Suizidgedanken. 

Themen aus der Sicht von Lehrerinnen und Lehrern könnten so formuliert sein: 

 Ein Schüler hat starke Leistungsabfälle bzw. ist mit dem Lehrplan überfordert, bittet um eine 

Begabungs- und Leistungsdiagnostik. 

 Ein Schüler mit ADHS/ Autismus stört ständig den Unterricht, wie kann ich damit umgehen? 

 Eine Schülerin zeigt ungewöhnlich aggressives oder zurückgezogenes Verhalten. 

 Eine Schülerin legt depressives und selbstverletzendes Verhalten an den Tag. 

 Ein Schüler bedroht die ganze Klasse oder einzelne Mitschüler mit Gewalt. 

 Unter den Mitschülern hat ein Suizid stattgefunden und die Klasse ist geschockt.



Fragen aus der Sicht von Erziehungsberechtigten könnten folgendermaßen lauten: 

 Unser Kind ist für sein Alter sehr weit entwickelt, sollen wir es vorzeitig einschulen? 

 Unser Kind ist im Unterricht unterfordert, ist es hochbegabt? 

 Mein Kind ist ständig am Handy und nicht zum Lernen zu motivieren. 

 Die Lehrkraft meint, unser Kind sei verhaltensauffällig, sehen Sie Anzeichen von ADHS oder 

Autismus? Wie können wir es fördern? 

 Mein Sohn kann sich in der Schule nicht mehr konzentrieren und zeigt plötzlich 

Verhaltensauffälligkeiten und unerklärliche Ängste. 

 In der letzten Zeit wirkt meine Tochter zunehmend depressiv und zieht sich sehr zurück. 

 Mein Kind erlebt Cybermobbing und hat seitdem Angst, in die Schule zu gehen. 

Was tun Schulpsychologinnen und Schulpsychologen? Auf welche Weise? 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen bieten nach fundierter Anamnese und 

Exploration psychologische Diagnostik, Beratung und Interventionen sowie Sachverständigen 

– und Gutachtertätigkeit, z.B. bei Lern- und Verhaltensschwierigkeiten. 

 Sie erstellen psychologische Befunde und verweisen für weiterführende Therapien an die 

geeigneten Berufsgruppen (Logopädie, Ergotherapie, Kinder- und Jugendpsychiatrie etc.). 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen führen Interessen- und Begabungsfeststellungen 

durch und unterstützen darauf aufbauend bei Fragen zur Laufbahn- und Bildungsberatung. 

 Auch bei Programmen zu Gewaltprävention/ Klassenklima etc. unterstützen und 

begleiten Schulpsychologinnen und Schulpsychologen Schulen in der Umsetzung. 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen halten Sprechstunden an höheren Schulen ab. 

 Sie unterstützen Schülerinnen und Schüler mit persönlichen Problemen und Krisen. 

 Weiters beraten, intervenieren und klären Schulpsychologinnen und Schulpsychologen bei 

Suizidgefährdung. 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen beraten Schulleitungen im Krisenfall in der 

Vorbereitung (Erstellen von Krisenplänen) und Bewältigung und arbeiten im Akutfall 

notfallpsychologisch mit einzelnen Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften bzw. Klassen vor 

Ort. 

 Sie stehen zur Beratung für das Lehrerkollegium zur Verfügung. 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen engagieren sich in der Fortbildung von 

Lehrpersonen zu Schwerpunktthemen der schulpsychologischen Arbeit. 

 Schulpsychologinnen und Schulpsychologen unterstützen bei der Durchführung von 

Helferinnen- und Helferkonferenzen. 

 Sie kooperieren eng mit dem Schulärztlichen Dienst, der Kinder- und Jugendhilfe und anderen 

schulischen und außerschulischen Einrichtungen und Kliniken.



Für wen stellen Schulpsychologinnen und Schulpsychologen ihre Leistungen zur 
Verfügung? 

 Schülerinnen und Schüler 

 Erziehungsberechtigte 

 Lehrerinnen und Lehrer 

 Schulleiterinnen und Schulleiter 

 Schulaufsicht  

Wo erbringen Schulpsychologinnen und Schulpsychologen ihre Leistung? 

 Bei Einbezug der Schulleitung und Wunsch der Erziehungsberechtigten erfolgen 

schulpsychologische Leistungen häufig direkt am Schulstandort, ansonsten erfolgen 

Diagnostik und Beratung in der jeweiligen schulpsychologischen Beratungsstelle. 

 An vielen höheren Schulen gibt es regelmäßig Sprechtage, an denen die zuständigen 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen für Beratungsgespräche einfach und 

niederschwellig aufgesucht werden können. 

Wer kontaktiert in welchem Fall die Schulpsychologin bzw. den Schulpsychologen? 

 Die Schulleitung kontaktiert im Bedarfsfall auf das Ersuchen einer Lehrkraft hin die 

Schulpsychologie. Wenn eine schulpsychologische Untersuchung eines Schülers bzw. einer 

Schülerin durchgeführt werden soll, ist jedoch immer eine schriftliche 

Einverständniserklärung der Erziehungsberechtigten erforderlich. 

 Erziehungsberechtigte können sich auch direkt und auf Wunsch vertraulich an die zuständige 

schulpsychologische Beratungsstelle wenden. 

 Schülerinnen und Schüler über 14 Jahre können sich selbsttätig für Beratung an die 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen wenden (z. B. Sprechtage). 

 Auch einzelne Lehrerinnen und Lehrer bzw. das Lehrerkollegium und die Schulleitung können 

die Beratung durch Schulpsychologinnen bzw. Schulpsychologen in Anspruch nehmen, 

beispielsweise auch für Arbeitsgruppen oder Helferkonferenzen. 

Wie lange dauert es zwischen erster Anfrage und Leistung? 

 Je nach Dringlichkeit des Problems und der aktuellen zeitlichen Auslastung. Akute 

Krisensituationen (Tod, Suizidversuch etc.) haben absolute Priorität, weiters werden 

gutachterliche Fragestellungen vorgereiht. 

 In Ferienzeiten sind die Wartezeiten auf einen Termin in der Regel kürzer, in Spitzenzeiten 

kann es vorkommen, dass man mit mehreren Wochen Wartezeit auf einen Termin rechnen 

muss. 

Wie viel Zeit steht / welche Ressourcen stehen an der Schule zur Verfügung? 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen betreuen immer mehrere Schulen, häufig eine ganze 

Region mit allen Schultypen. Es ist auch möglich, Termine in den schulpsychologischen 

Beratungsstellen in Anspruch zu nehmen.



Zum Vertiefen 

Ausbildung und Grundprofession 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen sind ausnahmslos universitär ausgebildete Psychologinnen 

und Psychologen (zumindest Magister- bzw. Masterniveau). Die Profession unterliegt den strengen 

Regeln des Psychologengesetzes (PSG 2013), das Berufsberechtigungen, -pflichten und Ethik und z.B. 

die Verschwiegenheitspflicht regelt.  

Zusatzqualifikation 

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen haben zudem eine mehrjährige Grundausbildung mit 

abschließender Dienstprüfung (siehe entsprechende Verordnung) sowie verpflichtend interne 

Weiterbildungen zu absolvieren. Zusätzlich verfügen beinahe alle Schulpsychologinnen und 

Schulpsychologen über die postgraduelle Zusatzqualifikation der Klinischen Psychologie, häufig auch 

der Gesundheitspsychologie und manche sind auch Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten 

oder Supervisorinnen und Supervisoren. 

Spezielle Kompetenzen 

 Wissenschaftlich fundierte psychologische Diagnostik, Beratung und Behandlung 

 Gesetzlich verankerte Gutachterfunktion in schulrechtlichen Verfahren  

 Krisenmanagement an Schulen 

 Professionelle Gesprächsführungs- und Beratungskompetenz 

 Vielfältige Feldkompetenz und Systemkenntnis (Einblick in die unterschiedlichen Schulkulturen, 

Problemlagen und Sichtweisen von Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern und 

Eltern in der gesamten Region) 

Dienstaufsicht 

Die Abteilungsleiterin/ der Abteilungsleiter für Schulpsychologie und Schulärztlicher Dienst an 

der jeweiligen Bildungsdirektion ist für die Dienstaufsicht zuständig. 

Fachaufsicht 

Die fachliche Aufsicht kommt ebenfalls der Abteilungsleiterin/ dem Abteilungsleiter für 

Schulpsychologie und Schulärztlichen Dienst an der jeweiligen Bildungsdirektion zu. 

Gesetzliche Grundlage 

§ 18 Abs. 7 Bildungsdirektionen-Einrichtungsgesetz (BGBl. I Nr. 138/2017) 

Rundschreiben Nr. 28/2018 zu Aufgaben und Struktur der Schulpsychologie und Koordination der 

psychosozialen Unterstützung im Schulwesen 

Gesetzliche Verankerung der Ausbildung und verschiedener Tätigkeitsbereiche 

Kontaktdaten: Schulpsychologische Beratungsstellen 

https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=800
https://www.schulpsychologie.at/ueber-die-schulpsychologie-bildungsberatung/gesetzliche-grundlagen
https://www.schulpsychologie.at/beratungsstellen

